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Wir, die Generation der aus dem Krieg 
Heimgekehrten und die jüngeren, mit 
denen wir Jugendarbeit angefangen 
hatten, gingen die paar Kilometer bei 
ziemlicher Kälte zu Fuß und fanden ge-
rade noch einen Platz auf der Empo-
re neben der Orgel, wo schon die in di-
cke Mäntel gehüllten Solisten, Sänger 
vom Rundfunk und ein Trompeter, ne-
ben dem Kantor an der Orgelbank stan-
den und sich leise unterhielten. 

Ab und zu trainierte der Trompeter 
einige der sehr hohen und schwierigen 
Passagen, die er später zu spielen hatte. 
Er blies sein Instrument warm und hielt 
seine Finger geschmeidig, denn die Kir-
che war kaum geheizt und oben auf der 
Empore war es noch kälter als unten. 
Der Chor saß im Altarraum, die Kirch-
turmglocke schlug achtmal und es hätte eigent-
lich beginnen können – wenn das Orchester da 
gewesen wäre. Doch die Stühle der Musiker hin-
ter den Notenpulten waren noch unbesetzt.

Die vielen Menschen warteten. Man war das 
gewöhnt: Auf irgendetwas musste man damals 
ja immer warten, um irgendetwas musste man 
immer anstehen.

Als es erheblich über die Zeit war, zog der Stu-
dienrat, der die musikalische Leitung hatte, sei-
nen Mantel aus und stand im Frack da. Er sag-
te, es sei eben ein Anruf gekommen. Die beiden 
Busse für das Orchester seien eingefroren. Man 
bemühe sich zur Zeit beim englischen Stadtkom-
mandanten um Ersatzfahrzeuge. Er wolle, bis die 
Musiker einträfen, etwas über das Weihnachts-

Damals | Das Weihnachtsoratorium nach dem Krieg in der Stadtkirche

Jauchzet frohlocket
Es war am ersten oder zweiten Weihnachtsfest nach dem 
Zweiten Weltkrieg. In Bad Salzuflen, der Nachbarstadt meines 
Heimatortes, sollte in den letzten Tagen des Advents, so hatten 
wir es auf sehr schlichten Plakaten und in der Zeitung gelesen, 
abends in einer der Kirchen das Weihnachtsoratorium von Jo-
hann Sebastian Bach aufgeführt werden. Den Chor hatte ein 
Studienrat gegründet. Das Orchester kam vom Landestheater 
Detmold.

Weihnachtsoratorium von Johann Sebastian Bach: Seite 1 
des restaurierten Autographs. Foto: „Staatsbibliothek zu 
Berlin – Preußischer Kulturbesitz“



W ei  h n a c h t e nG e s c h i c h t e

54 Gemeindebrief 220 • Dezember 2010/Januar-Februar 2011 Gemeindebrief 220 • Dezember 2010/Januar-Februar 2011

Freunde und Bekannte lernten diese Dinge da-
durch ebenfalls kennen und schätzen.

Auch Adventskalender, Räuchermännchen 
und Holzpyramiden sind ein großer Verkaufs-
erfolg. Immer mehr Amerikaner stellen kleine 
Holzkrippen auf.

Das Weihnachtsfest ist in Amerika im Prin-
zip wie bei uns ein Familienfest, für das die zum 
Teil in diesem riesigen Land weit verstreuten An-
gehörigen große Anstrengungen auf sich neh-
men, um beieinander zu sein. Die Schalter an 
den Flughäfen sind kurz vor Weihnachten über-
füllt – jeder versucht, noch einen letzten Platz 
zu erhaschen. 

Die Menschen, die keinen Flug gebucht haben 
oder aus sonstigen Gründen nicht reisen kön-
nen, haben schon lange vor Weihnachten Pake-
te für die Lieben auf den Weg gebracht.

Diese Geschenke, die bei den Lieben ankom-
men, werden schon in der Vorweihnachtszeit 
unter den bereits geschmückten Weihnachts-
baum gelegt. Das ist der Unterschied zu den 

Geschenken, die in der heiligen Nacht der Weih-
nachtsmann oder in streng christlich orientierten 
Familien am Heiligen Abend gebracht werden.

In den meisten Familien wird traditionell Weih-
nachten gefeiert. Die Bescherung ist am Morgen 
des ersten Weihnachtstages.

Schon im Dezember werden die Häuser mit 
beleuchteten Girlanden und die Vorgärten mit 
beleuchteten Figuren geschmückt. In einigen 
Gärten findet man schön beleuchtete Krippenfi-
guren. Auch darf am Haus ein grüner Kranz mit 
einer großen roten Schleife nicht fehlen. 

Am Abend des 24. Dezember wird traditionell 
die Geschichte „The Night before Christmas“ 
den Kindern vorgelesen. Sie handelt davon, was  
„Santa Claus“ mit seinem Schlitten und seinen 
Rentieren Dasher, Dancer, Prancer, Vixen, Don-
der, Blitzen, Cupid, Comet und Rudolph in dieser 
geheimnisvollen Nacht alles vollbringt. 

Für den Weihnachtsmann werden ein paar 
Extra-Plätzchen gebacken – schließlich muss er 
sich ja stärken. Die Kekse werden dann zusam-

oratorium erzählen. Das tat er dann auch, et-
wa eine halbe Stunde lang. Die Uhr hatte inzwi-
schen neunmal geschlagen. Er zog seinen Man-
tel wieder über den Frack und setzte sich.

Und wir warteten. Die Kälte kroch langsam 
von den Füßen her in uns hoch. Aber niemand 
ging. Alle blieben, leise miteinander flüsternd 
oder sich halblaut unterhaltend, sitzen. Dann 
wurde angesagt, der Detmolder Stadtkomman-
dant habe dankenswerterweise Armeebusse zur 
Verfügung gestellt und das Orchester fahre jetzt 
gleich ab.

Es war bald 22 Uhr, als ein Raunen durch 
die Wartenden ging: Die ersten Musiker kamen 
durch den Mittelgang, packten ihre Instrumen-
te aus den Kästen, sich selbst aus den Mänteln, 
setzten sich, fingen an zu stimmen, und dann 
ertönten die berühmten Paukenschläge und der 
Chor strahlte auf:

Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage! 
Rühmet, was heute der Höchste getan! 
Lasset das Zagen, verbannet die Klage, 
stimmet voll jauchzen und Fröhlichkeit an! 
Dienet dem Höchsten mit herrlichen Chören,
lasst uns den Namen des Höchsten verehren!

Lange nach Mitternacht gingen wir nach Hau-
se. Nichts hatte sich geändert. Nichts war bes-
ser als vorher. Aber die Freude ging mit und 
wärmte uns. Und noch heute ist mir diese ers-
te Begegnung mit dem berühmten Oratorium so 
in Erinnerung, dass ich mitunter, auch wenn es 
mitten im Sommer ist, die erste Zeile anstimme.  
� H.H.
Aus dem Buch „Zweimal Bescherung“ – Èin 

anderes Weihnachtsbuch, von Herbert Hö-
ner und Marlies Kalbhenn, Kunsthaus Verlag, 
ISBN 3-933274-43-5

In den USA ist Weihnachten, auch X-mas ge-
nannt (das X steht für den ersten Buchstaben 
des griechischen Wortes für Christus), ein schril-
les und buntes Fest. Alle Kaufhäuser und Ge-
schäfte sind mit grellen und bunten Lichtern ge-
schmückt, überall wo man hinschaut sieht man 
Lichterketten in grellen Farben und Lametta. 

Immer mehr Amerikaner kaufen in der Vor-
weihnachtszeit Lebkuchen, Spekulatius, Stol-
len, Pfefferkuchen, Marzipan und andere Spe-
zialitäten aus „Good old Germany“. Ehemals 
in Deutschland stationierte Armeeangehörige 
wollten in ihrer Heimat die beliebten  Leckerei-
en nicht mehr missen – und ihre Verwandten, 

Andere Sitten | Advents- und Weihnachtszeit in den USA

X-mas und Santa Claus
Stille Nacht in der Kirche, Bescherung, Weihnachtsbraten, 
Weihnachtsoratorium – es gibt viele Möglichkeiten und Fami-
lientraditionen, wie das Weihnachtsfest bei uns gefeiert wird. 
Meistens aber ganz anders als in Amerika. Kirchenältester Wil-
fried Mäß kennt sich da aus: Gemeinsam mit seiner Frau Monika 
hat er gerade wieder den amerikanischen Teil seiner Familie 
besucht…

Weihnachten in Übersee: Kirchenältester Wilfried Mäß als „Santa Claus“, der amerikanische Weih-
nachtsmann, bei seinem in Amerika lebenden Enkel.
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Eigentlich sollte ihr Vikariat zweieinhalb Jah-
re dauern, doch es kam ihr etwas dazwischen… 
Dirk heißt er. Bereits 2001 lernte sie ihn im Stu-
dium in Wuppertal kennen. Beide lernten im 2. 
Semester Hebräisch. Dann trat Yvonne Koppel 
hre Europareise an und war einige Jahre weg. 
Im Oktober letzten Jahres trafen sie sich wieder 
– und seit Februar war beiden klar: „wir wol-
len heiraten“. 

Da eine Wochenendbeziehung zwischen zwei 
angehenden Pfarrern aufgrund der Arbeitszei-
ten nicht möglich ist, musste eine andere Lösung 
gefunden werden. Dank der Heirat kann Yvonne 
Koppel nun ihre Ausbildung im Rheinland fort-
setzen und bei ihrem Mann in Wuppertal leben.

In unserer Gemeinde war sie überwiegend 
seelsorgerisch tätig, vor allem unternahm sie vie-
le Besuche. Gerne hat sie sich auch mit Gemein-
demitgliedern zum Kaffee getroffen, um etwas 
von ihnen zu erfahren. 

Es hat immer viel Spaß gemacht, mit ihr zu-
sammen zu sein, da ihre offene und fröhliche 
und unkomplizierte Art sehr ansteckend war. 
Natürlich hat sie Gottesdienste gestaltet und Be-
erdigungen gemacht. Zwischendurch war sie im-

mer mal wieder „verschwunden“, da Predigerse-
minare anstanden. 

In der kurzen Salzufler Zeit hat sie viele Freun-
de und „Fans“ gewonnen. Mit ihrer Mento-
rin Wiltrud Holzmüller ist sie gut ausgekom-
men, von ihr hat sie sehr viel gelernt und mit-
genommen.

Was bleibt, sind viele gute Wünsche: für einen 
guten Start in die Ehe, eine lebendige Gemein-
de in Wuppertal-Wichlinghausen und viele net-
te Freunde in ihrer neuen Heimat.

Hochzeit | Kaum da, schon wieder weg: Vikarin Yvonne Koppel 

Der Liebe wegen: 
Aufbruch nach Wuppertal

Geboren ist Yvonne Bangert, geb. Koppel in 
Steinheim/Westfalen, aufgewachsen in Wöb-
bel. Dort hat sie ihre ganze Kindheit und Jugend 
verbracht. Nach dem Abitur wurde sie allerdings 
sehr reiselustig: Ihre Stationen waren Wuppertal, 
Rom, Teneriffa, Savona/Italien, Berlin,  Bad Salz-
uflen-Wüsten und nun wieder Wuppertal.

Weil ein Vikariat für sie zurzeit nur in Lip-
pe möglich war, kam Yvonne Koppel aus Ber-
lin nach Bad Salzuflen, um in der Stadtkirchen-
gemeinde zu arbeiten. Ihre Mentorin war Wil-
trud Holzmüller. Zuerst arbeitete Yvonne Koppel 
Vollzeit im Schuldienst als Lehrerin und ab März 
in der Gemeinde. 

Wenn Sie diese Zeilen lesen, ist aus unserer Pfarrvikarin Yvonne 
Koppel längst Frau Yvonne Bangert geworden. Am 18.Oktober 
hat sie in Wöbbel ihren Mann Dirk geheiratet und verlässt un-
sere Gemeinde nach nur kurzer Zeit schon wieder. Bevor sie 
Richtung Wuppertal entschwunden ist, habe ich sie nochmal 
getroffen und ein bisschen ausgefragt.

Haben geheiratet: Yvonne Koppel und Dirk 
Bangert.

Am 1. Advent lädt die evangelisch-reformier-
te Stadtkirche wieder zu hrem traditionellen Ad-
ventssingen ein.  Alle Chöre der Gemeinde bie-
ten ein abwechslungsreiches mus kalisches Pro-
gramm: so steht eine doppelchörige Mottete von 
Heinrich Schütz, die von der Kantorei der Stadt-
kirche und einem Bläserensemble musiziert wird, 
neben dem beschwingten „Stand up, clap your 
hands“ des Gospelchores. Der Seniorenchor lädt 
mit schönen Adventsliedern  ein, kräftig mit ein-

zustimmen. Ein besonderes „Highlight“ ist das 
„Gloria“ von John Rutter, aus dem die Kanto-
rei zusammen mit Bläsern und Pauken den ers-
ten Teil musizieren wird.  Den Abschluss bilden 
wieder alle Chöre, die gemeinsam mit der Zu-
hörerschaft  das Lied „Singt Dankeslieder“ nach 
der bekannten Melodie von Edward Elgar (aus 
„Pomp and Circumstances“) anstimmen wer-
den. – Das Adventssingen beginnt um 17 Uhr, 
der Eintritt ist frei! 

Adventssingen | Festliche Musik in der Stadtkirche: 1. Advent, 17 Uhr

„Mit Pauken und Trompeten…“

men mit einem großen Glas Milch und ein paar 
Zuckerstückchen für die Rentiere auf den Kamin-
sims gestellt, an dem schon lange die selbst ge-
strickten (oder auch schöne gekaufte) Socken 
hängen, die der Weihnachtsmann mit Süßem 
oder kleinem Spielzeug befüllt.

Dann gehen die Kinder zu Bett – und träu-
men von Santa, wie er von Dach zu Dach fährt, 
durch den Kamin kommt und dort das heiß er-
sehnte Geschenk ablegt, die „Christmas-sto-
ckings“ befüllt, die alle ordentlich nebeneinan-
der am Kamin hängen und sich mit der warmen 
Milch und den Keksen stärkt und für die Rentiere 
den Zucker mitnimmt, bevor er dann wieder den 
Schornstein hochklettert, den Rentieren den Zu-
cker gibt und zum nächsten Dach fliegt. 

Träumen endlich alle, muss Mutter oder Vater 
aufstehen, die Socken am Kamin befüllen und 
die wichtigen Geschenke unter den Weihnachts-
baum legen, die Kekse aufessen, die Milch trin-
ken, die Zuckerstückchen wegräumen und etwas 
Zucker verrieseln – der Weihnachtsmann muss ja 
seine Spuren hinterlassen…

Sobald das erste Kind die Augen öffnet, ist 
Santa in den Himmel verschwunden – denn San-
ta ist sehr menschenscheu.

Das traditionelle Weihnachtsessen ist in Ame-
rika der Truthahn oder Ham, der große Schinken. 
Viele Verwandte, Bekannte und Freunde  sind 
eingeladen, man isst zusammen und singt fröh-
liche Lieder. Natürlich auch „Rudolph the red no-
sed reindeer…“
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„Das Krippenspiel“ – So heißt schlicht und er-
greifend das Stück, das die Kinder-Kantorei und 
die Kurrende der Singschule für Heiligabend ein-
üben. Gerd Peter Münden hat die Musik dazu 
geschrieben. Unter Leitung von Astrid Röhrs 
schlüpfen die sechs- bis elfjährigen Kinder in die 

verschiedenen Rollen. Im Familiengottesdienst 
um 15 Uhr werden sie das Stück dann aufführen 
– zur Freude aller, die zuschauen und kräftig mit-
singen. Den Gottesdienst feiern die reformierte 
und die lutherische Gemeinde gemeinsam in der 
Auferstehungskirche am Gröchteweg.

Klitzeklein: Musical
Die Proben der „Klitzekleinen“ laufen auf Hoch-
touren. Im Dezember wird das weihnachtliche 
Stück aufgeführt. Geprobt wird momentan don-
nerstags schon um 15 Uhr in der Sporthalle des 
Kindergartens Hermannstraße. Der genaue Ter-
min für die Aufführung wird per Aushang im Kin-
dergarten wie auch im Schaukasten vor dem Ge-
meindehaus bekannt gegeben. Ansprechpart-
nerin für das Theater Klitzeklein ist Nicole Krü-
ger, Telefon 36 345 94. � NK

Mini-Gottesdienst
Der nächste Mini-Gottesdienst für Kinder zwi-
schen 1 und 4 Jahren mit ihren Familien findet 
am Samstag, 4. Dezember, ab 15 Uhr im Cal-
vin-Haus am Gröchteweg statt. Passend zur Ad-
ventsszeit wird eine kleine Geschichte erzählt, 
zu der gesungen und gebastelt/gemalt wird. An-
schließend bleibt genug Zeit zum Spielen, Kek-
se essen und zum Saft trinken. Die Erwachsenen 
klönen bei Kaffee und Tee. Weitere Infos bei Ni-
cole Krüger unter Telefon 36 345 94. � NK

Theaterproben
Wenn die Theaterproben von Kunterbunt im Ja-
nuar wieder losgehen, haben die Jungschauspie-
ler, die sich dann treffen die freie Auswahl, wel-
ches Stück oder aus welchem Bereich, Komödie, 
Schulstück, Krimi oder noch ganz anderes, ge-
probt werden soll.

Darum ist der erste Januartermin die beste 
Möglichkeit, beim Theaterspielen mitzumachen. 
Theaterspielen bedeutet ganz sicher Arbeit, aber 
auch Spaß, Gemeinschaft mit anderen und auf 
jeden Fall den Ausbau von Kompetenzen in vie-
ler Hinsicht. 

Die erste Probe im neuen Jahr findet am Mitt-
woch, 12. Januar, um 15.30 Uhr statt im gro-
ßen Saal des Gemeindehauses an der Stadtkir-
che. Je mehr Kinder mit machen, umso größer 
ist die Auswahlmöglichkeit der Stücke. Darum 
können alle Kinder sicher sein, dass sie mit Freu-
de aufgenommen werden bei „Theater Kunter-
bunt“. � MS

So lange schon ist ihr Büro im 
Gemeindehaus an der Stauffen-
bergstraße Anlaufstelle für Men-
schen, die Anfragen zur Bestat-
tung haben, Schwierigkeiten mit 
der Grabpflege, einen Rat zur Fi-
nanzierung suchen oder einfach 
Trost nach dem Verlust eines lie-
ben Menschen brauchen.

Besonders letztere Aufgabe 
ist ihr immer wichtig, und wenn 
der Zeitrahmen ihrer halben Stel-
le dabei teilweise auch über-
strapaziert wird, hört sie den-
noch zu, führt kein Gespräch mit Blick auf die 
Uhr. Denn was sie nach eigener Aussage an ih-
rem Beruf so schätzt, das ist – neben dem ei-
genen Büro und dem wohnortnahen Arbeits-
platz – der Kontakt zu den Menschen. Dienst 

nach Vorschrift liegt ihr nicht 
und die Begleitung von Trauern-
den betrachtet sie als ein Ehren-
amt, als eine Aufgabe, die ihr 
am Herzen liegt. Deshalb gratu-
lieren Mitarbeiter und Kirchen-
vorstand Edeltraud Nickel zum 
Jubiläum, verbunden mit dem 
Dank für die in Dienst und Eh-
renamt geleistete Arbeit.

Ein weiteres Jahr will sie noch 
in enger Zusammenarbeit mit 
Frau Bräunig als „guter Geist“ 
die Friedhofsverwaltung regeln, 

bevor sie sich im Oktober 2011 in den Ruhe-
stand verabschieden wird. Bei all dem sieht sich 
die überzeugte Christin begleitet von dem Motto 
„Dankbar rückwärts, mutig vorwärts und gläu-
big aufwärts“ schauen. � MH

Jubiläum | Edeltraud Nickel ist 20 Jahre im Dienst der Kirchengemeinde

„Dankbar rückwärts, mutig 
vorwärts, gläubig aufwärts“

Wer schon mal einen Angehörigen verloren hat oder eine Grab-
stätte auf dem Friedhof der Kirchengemeinde an der Herforder 
Straße hält, kennt Edeltraud Nickel: Am 1. November beging 
die gelernte Steuerfachgehilfin ihr 20-jähriges Dienstjubiläum 
als Angestellte der evangelisch-reformierten Kirchengemeinde. 

Edeltraud Nickel
Der Räuber Horrificus 
und das Jesuskind

Im Familiengottesdienst an Heiligabend in der 
Stadtkirche wird um 15 Uhr das Musical  „Der 
Räuber Horrificus“ aufgeführt. Seit einigen Wo-
chen üben Schulanfänger, Kinder aus der Grup-
pe Firlefanz und die Mitglieder von Theater Kun-
terbunt  dieses spannende und zugleich innige 
Stück mit viel Engagement ein und freuen sich 
auf die Aufführung im Familiengottesdienst. Der 
Räuberhauptmann „Horrificus“ (der Schreck-
liche!) hat eigentlich vor, mit seiner ganzen Räu-
berbande den Stall von Bethlehem heimzusu-
chen, um die Geschenke, die die drei Weisen 
dem neugeborenen Jesuskind gebracht haben, 
zu rauben. Aber es kommt ganz anders…! � MS

Krippenspiel im Familiengottesdienst

Taizéandacht
Manchmal ahnen wir, dass das Glück ohne 

Grenzen in Gottes Geist zu finden ist. Manch-
mal erleben wir, dass seine Liebe unsere Her-
zen weit macht und unsere Seelen fliegen lässt. 
Manchmal können wir sein leises Lachen schon 
hören hinter allem, was uns noch seine Welt ver-
stellt. Die Taizéandacht am Sonntag, 31. Janu-
ar um 17.00 Uhr in der Stadtkirche möchte mit 
hineinnehmen in die Stille sich erfüllender Hoff-
nung, in den Trost aus der Geborgenheit in der 
Liebe und das Glück der zur Ruhe kommenden 
Herzen. � MS
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Hörenswert | Von Krippenspiel bis Psalmkantate

Musikalische Gottesdienste 
an den Weihnachtstagen

Die jungen Köche sind keine Geheimniskrämer. 
Deshalb stellen sie ihr Rezept zum Nachkochen 
zur Verfügung. Gekrönt wird dieses Essen übri-
gens mit selbst geriebenem Parmesankäse.
Neue Kochrunde

Lust, mal mit zu kochen? Die nächsten Koch-
treffs sind am donnerstags, 16. Dezember, 27. 
Januar und 24. Februar um 17.30 Uhr im Ge-
meindehaus an der Stadtkirche. Es wird um kur-
ze telefonische Anmeldung im Gemeindebüro 
zwei Tage vorher gebeten-

Rezept: Spaghetti Bolognese
Zutaten für 5 Portionen: 

400 g Hackfleisch, gemischt 
1 Zwiebel, gehackt
1 Pck. passierte Tomaten
½ Liter Brühe 
½ Becher Sahne 
Salz, Pfeffer, Oregano 
500 g Spaghetti 
Das Hackfleisch und die Zwiebel in Öl anbra-

ten. Passierte Tomaten und Brühe dazu fügen. 
Mit Salz, Pfeffer und Oregano kräftig würzen 
und die Sahne zugießen.

Die Spaghetti inzwischen bissfest kochen. Zu-
bereitungszeit: ca.25 Minuten � MS

Heiligabend in der Stadtkirche
15 Uhr: Familiengottesdienst mit musika-
lischem  Krippenspiel „Der Räuber Horrificus“ 
von Ralf Grössler
17 Uhr: Dieser Gottesdienst wird musikalisch 
mitgestaltet durch Frank Schlüter, Klarinette 
und Waltraud Huizing, Orgel
23 Uhr: Gottesdienst mit Kantorei der Stadt-
kirche und Chor der Erlöserkirche; die Chöre 
singen Ausschnitte aus einem  wunderschö-
nen Weihnachtsoratorium, dem  „Oratorio de 
Noël“ von Camille Saint-Saëns (1835 – 1921). 

Das „Oratorio de Noël“ ist ein Werk der 
französischen Spätromantik mit sehr dicht-
gewebten, ausdrucksstarken Klängen. 
Die Chöre werden von der Orgel begleitet. Die 
Leitung haben Waltraud Huizing und Astrid 
Röhrs

Heiligabend in der Auferstehungskirche
18.30 Uhr: In diesem Gottesdienst spielt Jens 
Hochgreff Trompete; er wird von Frau Lee an 
der Orgel begleitet. 
Festlicher musikalischer Gottesdienst 
am 2. Weihnachtstag, 10 Uhr: „Ich will 
dich erhöhen, o Gott, mein Herr!“  HWV 250a 
– Diese Psalmkantate von Georg Friedrich 
Händel für Solo, Chor und Instrumente steht 
im Mittelpunkt des Festgottesdienstes am 
2. Weihnachtstag. Textgrundlage des Werkes 
ist Psalm 145 und Psalm 144, 15. 
Das Werk, bestehend aus einer Sonata, drei 
Chorsätzen und mehreren Arien dokumen-
tiert bereits Händels frühe Meisterschaft in 
der Vokalmusik. Es musizieren: Ein Instrumen-
talensemble, Johann Penner (Detmold, Tenor), 
Kantorei der Stadtkirche. 
Leitung: Waltraud Huizing.

Lecker | Neues aus der Jungen Küche

Hitverdächtig: Spaghetti!
Inzwischen hat sich ganz klar ein Gericht auf der Hitliste der 
jungen Köche an die Spitze gesetzt. Spaghetti Bolognese!

Die zehn Gebote oder wie es in der jüdischen 
Tradition heißt, die Zehn Worte (Dekalog) sind 
Gottes Geschenk an sein Volk Israel. Im Gottes-
dienst für kleine Kinder und Teenis gilt es, die-
se Worte als Gottes Traum vom Leben zu ent-
decken als Grundpfeiler für sein Lebenshaus. 
Gott schenkt uns sozusagen seinen Plan und 
wir Menschen dürfen danach bauen und ge-
stalten. So gehören die Gottesdienste im Januar 
im Grunde genommen zusammen: Der Gottes-
dienst am Samstag, 15. Januar, steht unter dem 
Thema „Die geschenkte Freiheit“, am Samstag, 
29. Januar, heißt es „Befreit zum Leben“.

Was kann ich tun? Wer glaubt, möchte han-
deln. Biblische Geschichten geben Orientierung 

und Halt, für den Nächsten dazu sein und sich 
in seinem Möglichkeiten einsetzen zu können 
für eine gerechtere Welt und die Bewahrung der 
Schöpfung.

Am Samstag, 5. Februar, wird der Gottes-
dienst für Kinder und Teens sich mit der Frage 
beschäftigen, wie man dem Leben dienen kann 
und wo Jesus uns dafür ein Vorbild ist. Wie kann 
man den Armen zu ihrem Recht verhelfen, wo 
wird es getan, was gibt es für uns zu tun, ist The-
ma am Samstag, 26. Februar. Übrigens: Neu 
an diesem Samstaggottesdienst wird sein, dass 
die Kinder und die Teens getrennte „Program-
me“ haben werden, um den unterschiedlichen 
Altersstufen besser gerecht zu werden. � MS

Anderthalb Jahre Konfirmandenzeit können so 
schnell herumgehen! Am 20. Februar stel-
len die Konfirmanden aus dem Calvin-Haus 
vor, welches Thema ihnen besonders aktuell er-
scheint. Sie bereiten es für den Gottesdienst auf, 
der um 11 Uhr in der Auferstehungskirche am 
Gröchteweg gefeiert wird. Pastorin Holzmüller: 
„Ich bin gespannt, für welches Thema sich die 

Gruppe entscheidet. Wichtig ist, dass die sieben 
Mädchen und drei Jungen ein Echo bekommen. 
Sie brauchen Ältere, die ihnen helfen, in den 
Glauben hineinzuwachsen, und die sich als Ge-
sprächspartner zur Verfügung stellen.“ 

Deshalb gibt es nach dem Gottesdienst auch 
Brunch, und zwar im Calvin-Haus, Gröchteweg 
57.

Leben gestalten  Kindergottesdienste an der Stadtkirche

Gottes Traum vom Leben

Konfirmation | Jugendliche stellen sich vor

In den Glauben hineinwachsen
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Hatorgodo ist die einzige Krankenstation im wei-
ten Umkreis in einem strukturschwachen Gelän-
de ohne feste Straßen. Schwester Grace Agbe-
nyega ist die Leiterin der Klinik. Unter ganz ein-
fachen Bedingungen versorgt sie die vielen Men-
schen, die täglich Hilfe brauchen. Viele Frau-
en kommen zur Entbindung in die Tropenkli-
nik. Aber auch Kranke bitten um Hilfe mit Ma-
laria, Hals- und Nasen- und Rachenkrankhei-
ten, Magen- und Darmerkrankungen durch un-
reines Trinkwasser, Schlangenbisse oder Unfälle 
bei der Feldarbeit. 

Schwester Grace und ihre Mitarbeiter ge-

hen auch in die Dörfer rund um Hatorgodo, be-
suchen Alte und Kranke, sprechen in Gruppen 
über Schwangerschaft und Geburtenplanung 
und in Jugendgruppen über HIV / Aids. Hator-
godo ist das wichtigste Sozial- und Gesundheits-
zentrum in der Region. Mit 7000 EUR als Spende 
des Weltladens auf dem Salzhof konnte die Ein-
richtung der evangelisch-presbyterianischen Kir-
che im vergangenen Jahr renoviert werden und 
so die wichtige Anerkennung durch die staatli-
che Krankenversicherung bekommen.

In diesem Jahr zum Weihnachtsfest sollen 
Schwester Grace und ihre Assistenten ein robus-

tes, geländegängiges Motorrad geschenkt 
bekommen, damit die weiten Besuche und 
Einsätze in den Dörfern nicht mehr zu Fuß 
gemacht werden müssen. Die Yamaha-
Maschine kostet 5.000 Euro. 2.500 Euro 
können aus den Gewinnen des Eine-Welt-
Ladens finanziert werden. Für die restli-
chen 2.500 Euro werden noch kleine oder 
große Spender gesucht. Die Spenden sind 
steuerlich absetzbar und können auf das 
Konto der evangelisch-reformierten Kir-
chengemeinde Bad Salzuflen Nr. 200 991 
0010 bei der Bank für Kirche und Diakonie 
in Dortmund, BLZ 350 601 90 (Stich-
wort: Hatorgodo) überwiesen werden. Bit-
te, helfen Sie mit bei diesem ganz beson-
deren Weihnachtsgeschenk.� Karl Drüge

Spenden | Ein besonderes Weihnachtsgeschenk

Ein Motorrad für  
Sister Grace in Hatorgodo

Seit ein paar Jahren hat der Eine-Welt-Laden ein Partnerprojekt 
in Afrika: Die Tropenklinik Hatorgodo, nicht sehr weit von der 
Atlantikküste im Süden Ghanas. 

Um den Kindern in dieser Zeit ein bisschen Ruhe 
„zu gönnen“ und die Ernsthaftigkeit dieser Zeit 
näher zu bringen, veranstaltet der Kindergarten  
außer den Adventsfeiern und anderen Aktivitä-
ten in jeder Gruppe „besinnliche Tage“. An den 
drei Montagen nach Adventssonntagen werden 
in der Turnhalle gemeinsam Geschichten erzählt, 
gelesen und gesungen. Den Abschluss der be-

sinnlichen Tage bildet ein kleiner Gottesdienst in 
der Stadtkirche – in diesem Jahr am Mittwoch, 
15. Dezember, um 10 Uhr. Hierzu sind auch El-
tern, Großeltern und Freunde eingeladen. Einen 
Tag später – Donnerstag, 16. Dezember – ist 
der Kindergarten auf dem Weihnachtsmarkt. Im 
Kerkhuisken werden Waffeln und garantiert nie-
tenfreie Lose angeboten. 

Es war vor etwa zwei Jahren als ich von der 
Tauschzeitaktion an der Stadtkirche hörte und 
Mitglied wurde, weil mich die Idee des Austau-
sches von Fähigkeiten und Wissen neugierig ge-
macht hatte. So fand sich bei dem ersten monat-
lichen Treffen gleich Herr K., der sich zu seinem 
Geburtstag eine Torte wünschte und mir dafür 
half, einen Baum abzusägen. Es war überhaupt 
erstaunlich, in der Liste der Mitglieder zu lesen, 
welche Talente da angeboten wurden und bei 
den gemeinsamen feiern konnte man sofort die 
kulinarischen Künste genießen.

Als Retter in der Not wurde mir die jetzt schon 
lieb gewordene Tauschzeit aber neulich. Ich hat-

te einen Autounfall, mein Mann und ich ver-
letzt im Krankenhaus. Und dann wieder daheim, 
mühsam humpelnd an Krücken. Ein Anruf bei 
T. und sie brachte Milch und Brot; Ch. pflanzte 
Stiefmütterchen und putzte den Vorgarten he-
raus; S. ging einkaufen und Frau H. brachte eine 
Suppe, besorgte Lebensmittel und fuhr uns mit 
ihrem PKW zu einer dringenden Verabredung. 
Wenn du uns brauchst, sagten sie, ruf an. Tja, 
so schön kann Tauschzeit in unserer Stadt sein. 
Und by-the-way, Danke! � UF

Die nächsten Tauschzeit-Treffen finden statt 
am 8. Dezember, 19. Januar und 9. Februar-
um 19.30 im Gemeindehaus an der Stadtkirche-

Kindergarten | Den Sinn des Weihnachtsfestes nahebringen

Düfte, Kerzen und Besinnliches
Nach dem Laternenfest hat der Advent Einzug in den Kinder-
garten Hermannstraße gehalten. Das bedeutet auch hier: Düfte, 
Kerzen, geheimnisvolle Päckchen und vieles mehr.

Erfahrung | Tauschzeit als Retter in der Not

Anruf genügt: Wie eine 
Gemeinschaft funktioniert

Es war einmal – in der Tauschzeit. Eine „Tauschzeiterin“ be-
schreibt, was sie erlebte:
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Weihnachtsmarkt | Stimmungsvolles auf dem Salzhof

Weihnachtliche Gospelklänge
Auch in diesem Jahr singt der Gospelchor 

„GetUp – Gospel and more“ der Stadtkirche 
auf dem Weihnachtsmarkt. Mit weihnacht-
lichen Gospelklängen will er auf die Advents- 
und Weihnachtszeit einstimmen. 

So erklingen  „Glory to God in the hig-
hest“, ein „Dauerbrenner“, aber auch  „Stand 

up, clap your hands“, das der Chor als neu-
es Stück präsentieren wird, ebenso wie ein 
fröhlich-stimmungsvolles  „African Noel“; der 
Chor wird in bewährter Weise von Heinrich 
Voss am Bass und Dieter Sturhahn, Percussi-
on, begleitet. 

Die Leitung hat Waltraud Huizing. 

Rund 50 Teilnehmer, überwiegend aus dem Gos-
pelchor „GetUp – Gospel and more“ der Stadt-
kirche und einige Gäste aus dem Gospelchor Al-
tenhagen trafen sich schon jetzt zum Singtech-
nik-Workshop mit der bekannten Sängerin Ulri-
ke Wahren aus Detmold, die mit viel Schwung 
und Kompetenz die Teilnehmer von einer neuen 
Stimmtechnik (CVT – Complete vocal technique) 
überzeugte. Zunächst mussten die Teilnehmer ei-
niges an Theorie lernen, um dann nach der Mit-

tagspause , gestärkt durch ein reichhaltiges Buf-
fet, das die Teilnehmer selber mitgebracht hat-
ten, das Gelernte praktisch umzusetzen. Den 
ganzen Tag über war die Stimmung sehr gut, es 
gab viele motivierende  Erfolgserlebnisse im An-
wenden der Technik beim Singen.

Die ersten Erfolge sind nach Aussage von Kan-
torin Waltraud Huizing bereits deutlich hörbar: 
„Der Chor klang schon in der ersten Probe nach 
dem Workshop ganz anders!“

Am Freitag, 4. März, werden Frauen, Män-
ner und Kinder in über 170 Ländern und Regio-
nen weltweit in ökumenischen Gottesdiensten 
den Weltgebetstag feiern.

So laden an diesem Tag auch die Bad Salzuf-
ler Kirchengemeinden ein:

●● 15 Uhr Vortreffen im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche v. Stauffenberg-Straße 3 mit Län-
derinformation zu Chile, Dias, Liedern und ei-
ner kleinen Stärkung
●● 16.30 Uhr Ökumenischer Gottesdient zum 
Weltgebetstag in der Stadtkirche
Das Weltgebetstagsland Chile ist ein Land der 

extremen Gegensätze und das sowohl geogra-
phisch, als auch politisch, ökonomisch und ge-
sellschaftlich. Auf der einen Seite leidet das Land 
schwer an den Folgen seines unter der Pinochet-
Diktatur etablierten neoliberalen Wirtschafts-
modells, das zu krassen sozialen Unterschieden 

und der Verelendung großer Bevölkerungsgrup-
pen geführt hat.

Das schwere Erdbeben in Chile Anfang 2010 
hat den Menschen ganz konkret vor Augen ge-
führt: Wir müssen das, was wir haben, solida-
risch teilen!

In frischer Erinnerung ist uns ebenfalls  die 
Verschüttung der 33 Bergleute und ihre wunder-
bare Rettung nach 69 Tagen im Oktober 2010. 
Auch hier nahm die Welt Anteil an dem Hoffen 
und Bangen und der Erleichterung und Freude, 
als alle Kumpel aus der verschütteten Mine ge-
holt wurden.

In der Weltgebetstagsliturgie der chilenischen 
Frauen begegnet uns das Thema „solidarisches 
Teilen“ immer wieder. Miteinander teilen – nicht 
nur das Brot, sondern auch unsere Fähigkeiten; 
nicht nur unsere Ängste und Sorgen, sondern 
auch die Hoffnung, von der wir leben. 

Weltgebetstag 2011 | Gottesdienstordnung kommt aus Chile

„Wie viele Brote habt ihr?“
„Wie viele Brote habt ihr?“ – Diesen Titel haben die Frauen aus 
dem südamerikanischen Chile ihrer Gottesdienstordnung für 
den Weltgebetstag 2011 gegeben.

Der verträgliche Umgang miteinander und 
das richtige Verhalten im Streit standen im Zen-
trum einer Kreativveranstaltungunter dem Titel 
„Es ist Krieg. Entrüstet euch“. Etwa 100  Kon-
firmanden haben sich im Gemeindehaus der re-
formierten Stadtkirchengemeinde mit der Auf-
gabe auseinander gesetzt, Frieden zu lernen 
und zu bewahren. Anlass für die insgesamt acht 
Workshops waren die Ökumenischen Friedens-
tage. Einer der Organisatoren, Pfarrer Christi-
an Brehme, erinnerte daran, dass „Frieden sich 
nicht von allein einstellt, sondern dass man ihn 
lernen muss.“ Niemand müsse hingegen den 
Krieg lernen.

Sollte an die Stelle der Wehrpflicht ein freiwil-
liger Sozialdienst treten, würde dieser die Chan-
ce bieten, sich persönlich für Frieden einzuset-
zen, meinte Brehme weiter.

Einsatz für den Frieden setze zuweilen Mut 
voraus. Den bewiesen die  Konfirmanden bei 
der  Trommel-Werkstatt – obwohl die meisten 

von ihnen nie zuvor ein Schlaginstrument ge-
spielt hatten, gelang ihnen nach einem intensi-
ven Übungsnachmittag auf der Abschlussfeier 
ein „sehr akzeptabler Rhythmus“. 

Mut zeigten des Weiteren die Besucher des 
Gospel-Workshops. Sie erarbeiteten mit Wal-
traud Huizing den Gospelklassiker „This Little 
Light of Mine“, den sie auf der Bühne des Ge-
meindehauses darboten. 

Kreativtreff für Jugendliche in der reformierten Stadtkirche

Trommeln für den Frieden

Singen mit richtiger Technik
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Anders anfangen
Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse mit Gutem.

(Losung für das Jahr 2011 aus Römer 12, 21)

Wiltrud Holzmüller

Es ist, als höre man Gott selber zu: „Lass 
dich nicht vom Bösen überwinden, son-
dern überwinde das Böse mit Gutem.“ 

So oder ähnlich muss er zu sich gesprochen ha-
ben. Etwa zur Zeitenwende wird es gewesen 
sein. Da betrachtete er die Erde. Er sah: Ein Volk 
beutet das andere aus. Freie Meinungsäußerung 
ist verpönt. Menschen lassen sich wie Götter 
verehren. Einzelne gehen unaussprechlich grau-
sam mit hren Kindern um. Kranke sind zum Bet-
teln verurteilt.

Was sollte Gott machen? Er konnte die Men-
schen sich selbst überlassen oder dazwischen 
schlagen, sich beleidigt zurückziehen oder sich 
seiner Wut hingeben. Wie auch immer: Das Bö-
se würde triumphieren, und Gottes Menschen 
wären verloren.

„Ich muss es also anders anfangen“, dachte 
Gott. „Lass dich nicht vom Bösen überwinden, 
sondern überwinde das Böse mit Gutem.“ Er be-
schloss, ein Mensch unter Menschen zu werden, 
ein Säugling, ein Junge, ein Mann. 

Die, die von seinem Weg hörten, würden die 
Welt mit anderen Augen sehen. Davon war Gott 
überzeugt. Sie würden ein Kind betrachten und 
in ihm ein Geschenk Gottes erblicken.  Unantast-
bar, wunderbar. Würden sie krank, wüssten sie, 
dass ihnen die Liebe Gottes gilt. Das heilsamste 
aller Heilmittel. Sollten sie einen Menschen ver-
letzen, würden sie zumindest im Nachhinein er-
schrecken. Denn sie würden erkennen, dass sie 
Gott selber getroffen haben.  Ihre Feinde aber 
würden sie nicht mit Rache überziehen. Sie wür-
den ihnen freimütig widerstehen und zugleich 
für sie beten: Vater, vergib ihnen, denn sie wis-
sen nicht, was sie tun.

„Wenn ich nun noch dafür sorge, dass es be-
kannt wird“, sagte sich Gott. „Es muss ja unter 
die Menschen, dass ich ein Mensch werde. Was 
hilft es sonst?“ Und er entschied sich, dort zur 
Welt zu kommen, wo man schon früher von ihm 
gehört hatte: in Israel. Dort würde man ein of-
fenes Ohr für ihn haben.  Und so geschah es. Er 
wurde geboren in Bethlehem, wuchs auf in Na-

zareth, war zu Hause in Galiläa, schließlich führ-
te ihn sein Weg nach Jerusalem.

Später nannte man die, die Gott auf die Spur 
gekommen waren, Christen. Sie ließen sich inspi-
rieren von dem Mann, in dem Gott über die Erde 
ging: Jesus Christus. Seinem Beispiel zu folgen, 

reizte sie. Lass dich nicht vom Bösen überwin-
den, sondern überwinde das Böse mit Gutem.

Ich wünsche Ihnen ein Weihnachtsfest vol-
ler Güte und Frieden und ein ebensolches Jahr 
2011. 

Ihre Pastorin Wiltrud Holzmüller

Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, der uns beschützt  
und der uns hilft, zu leben. � Hermann Hesse

Ernst Barlach: Ruhe auf der Flucht, II, 1924, Bronze
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Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von September 
bis Oktober 2010 erhalten haben:

Spendenzweck� Euro

Bauunterhaltung/Sanierung Stadtk.� 194,17
Theaterarbeit� 30,00
Kinder- und Jugendarbeit� 75,68
Frauenarbeit/Frauenhilfen� 81,60
Seniorenarbeit� 50,00
Diakonie- und Sozialarbeit� 155,68
Weltbibelhilfe (Opferstock Stadtk.)� 99,57
freiwilliges Kirchgeld� 20,00
Brot für die Welt� 107,50
„Rock am Hallenbrink“� 300,00

Katastrophenhilfe Pakistan� 20,00
insgesamt� 1.134,20

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das nachfolgend ge-
nannte Konto:

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der  
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.

Konto 17 49 38 
Sparkasse Lemgo, BLZ 482 501 10

Die Evangelisch-reformierte Stiftung Bad 
Salzuflen hat von September bis Oktober 
folgende Gemeindeprojekte unterstützt:

Verwendungszweck� Euro
Erhalt der Stadtkirche� 2.190,00
Kindergottesdienstarbeit� 1.100,00
Minigottesdienste� 200,00
Kirchenmus k � 1.456,00
Theater „Klitzeklein“ + „Kunterbunt“� 820,00
Jugendarbeit der Gemeinde � 500,00
gemeinsame ev. Jugendarbeit  
in Bad Salzuflen� 700,00
Konfirmandenarbeit� 1.750,68
Diakonie- und Sozialarbeit� 1.000,00
insgesamt� 9.716,68

Dies wurde möglich durch die Kapitalerträge 
aus dem ble benden Stiftungsvermögen sowie 
durch Zustiftungen und Spen- den 
an die Evangelisch-refor-
mierten Stiftung Bad 
Salzuflen. Wenn auch 
Sie ein Teil dieser Hil-
fe werden wollen, die 
bleibt und sich nicht 
aufzehrt, fragen Sie im 
Gemeindebüro nach der Stif-
tung. Wir informieren Sie gerne 
und unverbindlich!

Wie die evangelisch-reformierte 
Stiftung helfen konnte:

Anzeigen

● Krankengymnastik
● Massage
● Med. Fußpfl ege
● Hausbesuche

Roonstr. 23 • Tel. 05222/61665

      r  2   hü a  2  Schülerstraße 22 - 24
     a  u  f32108 Bad Salzuflen

Tag- und Nachtruf
Tel. 0 52 22 - 8 15 11

wwww.b.bestattungen rk a-kramer d.de
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REIF FÜR DIE INSEL
Ein Rückblick auf die Jugendfreizeit auf Usedom
Die wunderschöne Insel Usedom war in die-
sem Jahr unser Reiseziel der Jugendfreizeit. 
Am Ende der Sommerferien starteten wir 
noch einmal durch. Die letzte Ferienwoche 
nutzten wir, um die Insel ein bisschen näher 
kennenzulernen und natürlich möglichst viel 
als Gruppe gemeinsam zu erleben. Auf 
unserem Programm standen  auch einige 
Sehenswürdigkeiten, die jeder Inseltourist 
besuchen sollte. Zum Beispiel tauchten wir 
mit einer Tauchgondel in die weiten Tiefen 
der Ostsee ab, lernten die Enge und das 
Innenleben eines russischen U- Bootes 
kennen, oder versuchten, in einem „Haus 
auf dem Kopf“ das Gleichgewicht zu hal-
ten. Abends war dann das gemeinsame 
Kochen ein Muss. So viel Kreatives gab 
es da auf dem Tisch. 
Als Thema der Freizeit hatten wir einige 
Verse aus dem Römerbrief gewählt: Ein 
Leib und viele Glieder. Wir beschäftigten 

uns mit Fragen: Wie sieht unsere Traum- 
Gemeinde bzw. Trauma- Gemeinde aus? 
Wir versuchten uns spielerisch selbst einzu-
schätzen und gestalteten gemeinsam einen 
Mini-Gottesdienst. Auch die Rückreise mit 
5 Stunden Stau machte uns nicht wirklich 
sauer, denn wir hatten ja vieles erlebt und 
die gemeinsame Zeit hat uns allen gut 
getan.  Christian Kießling

JOSEF IN ÄGYPTEN
Ökumenisches Kinderbibelwochenende vom 24. bis 26. September

Hallo liebe Kinder, 

Vieles haben wir während der Kinder-
bibeltage gemeinsam erlebt und unter-
nommen. Am ersten Tag ging es gleich 
richtig los und wir lernten mit Rollenspiel 
und Malerei die Geschichte von Josef 
bis zu seinem Verkauf durch die Brüder 
nach Ägypten kennen. Ihr habt wirk-
lich tolle Bilder zum Thema gemalt! 
Und natürlich waren die Rollenspiele, 
die von den Kon� rmanden und 
Jugendmitarbeitern vorgespielt wurden, 
absolut bühnenreif.  

Der Höhepunkt war am Samstag der 
Aus� ug zum koptischen Kloster nach 
Brenkhausen. Dort erlebten wir den 
ägyptischen Bischof Damian, der uns 
die Geschichte von Josef mit viel Witz 
und Spannung bis zum Ende erzählte. 
Gut, dass sich Josef mit seinen Brüdern 
wieder versöhnte, und weil er auf Gott 
vertraute, konnte Josef während der 
Hungersnot seine Familie mit Getreide 
und Lebensmittel versorgen. Auch wir 
wurden mit köstlich orientalischem 
Mittagessen und reichlich Kuchen mehr 
als gut versorgt und bekamen sogar 
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INTEGRATIVES SPORTANGEBOT
Begegnungsmöglichkeit für Jugendliche
„Etwas zusammen tun, was Spaß macht und 
Hürden überwindet.“ – Das ist die Idee von 
Karim Suleiman. Der seit 1995 in Deutschland 
lebende Syrer und Vater von sechs Kindern 
ist Sportlehrer und begeistert seit Jahren 
Menschen unterschiedlicher Herkunft und 
Alters für die gemeinsame Fitness. 
Regelmäßig kommen Familien, Jugendliche 
und ältere Menschen in Bad Salzufl en zu-
sammen, um beim integrativen Sportangebot 
der AWB die Gesundheit zu fördern und 
Gemeinschaft zu erleben. Das Sportangebot 
ist offen für alle Menschen und kann von 
Einzelpersonen sowie von Familien mit Kindern 
ab ca. 3 Jahren genutzt werden. Es gibt das 
klassische Turnangebot, Leichtathletik, Tennis, 
Fußball, einen Kraftraum und die Möglichkeit 
Trampolin zu springen. Für Familien gibt es 
zudem den Familiensport, bei dem Eltern-
Kindspiele gemacht werden und das ausrei-
chend vorhandene Material an Bällen, Spielen 
und anderen Sportgeräten genutzt werden 
kann. 
Ein Angebot der besonderen Art ist der 
„Midnight-Sport“. Gemeinsam mit dem 
Sportamt Bad Salzufl en gibt es jeden Freitag 
die Möglichkeit von 22:30 – 1:00 Uhr nachts 
zum Sport zusammen zu kommen. An 
Festtagen kommt es auch vor, dass neben 
dem Sport selbst mitgebrachte Speisen ver-
zehrt werden. Der Austausch und Kontakt steht 
dabei im Vordergrund, denn Karim Suleiman ist 
es wichtig, dass die Menschen sich beim Sport 
kennen lernen und Ängste und Vorurteile ab-
bauen können. Besonders für Jugendliche, die 
er für den Sport gewonnen hat, ist es wichtig, 
feste Bezugspersonen und Freunde zu haben, 
die die gleichen Interessen haben. 
Bei den regelmäßigen Treffen ist Karim 
Suleiman für die Jugendlichen mehr als nur 
ein Sportleiter. Es entstehen vertrauensvolle 

Kontakte zu den Teilnehmern. So kommt es 
auch vor, dass er ihnen bei Behördengängen 
und Familienproblemen unterschiedlicher Art 
weiterhilft. 
Die Menschen mit Migrationshintergrund 
nehmen das Angebot gerne an, aber leider 
kommen zu wenig Einheimische, so dass 
der gewünschte Kontakt mit den Deutschen 
eher spärlich ausfällt. „Wir freuen uns über 
jeden, der kommt und Interesse daran hat, 
den Nachbarn aus dem fremden Land ken-
nen zu lernen“, sagt Karim Suleiman. „Mein 
Ziel ist es, Migranten zu integrieren und ihnen 
die deutsche Kultur näher zu bringen. Das 
gelingt aber nur, wenn alle mitmachen und 
der Austausch stattfi nden kann.“ 
Falls Sie nun Lust bekommen haben, das 
Sportangebot einmal zu nutzen, gibt es hier 
ein paar Informationen. Sie können hierbei 
neue und interessante Menschen kennen ler-
nen und gleichzeitig etwas für Ihre Gesundheit 
tun. Das Sportangebot der AWB ist zudem 
kostenlos.  Yvonne Koppel

Weitere Infos unter: 
awb e.V., 
Kiliansweg 7-9, 
32108 Bad Salzufl en, 
Telefon 81518 
oder im Internet unter http://www.awbev.de.
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KIRCHENMUSIK
Musikalischer Gottesdienst zur Heiligen Nacht
Freitag, 24. Dezember, Heiligabend, 23 Uhr, Stadtkirche am Hallenbrink
Ausschnitte  aus edem  „Oratorio de Noël“ von Camille Saint-Saëns (1835 – 1921). 
Mit der Kantorei der Stadtkirche und dem Chor der Erlöserkirche; Die Chöre werden von der Orgel 
begleitet. 
Leitung: Waltraud Huizing und Astrid Röhrs

Musikalischer Gottesdienst am 2. Weihnachtstag
Sonntag, 26. Dezember, 10 Uhr, Stadtkirche
„Ich will dich erhöhen, o Gott, mein Herr!“  HWV 250a, 
Psalmkantate (Psalm 144/145) von Georg Friedrich Händel
Für Solo, Chor und Instrumente
Johann Penner, Tenor; Kantorei der Stadtkirche; Leitung: Waltraud Huizing

„Wie schön leuchtet der Morgenstern“
Musikalischer Wochenschlussgottesdienst
Samstag, 5. Februar, 17 Uhr, Erlöserkirche
Orgelwerke von: J.H.Buttstedt, S. Karg-Elert, M. Reger, C.Ph.E. Bach
An der v. Beckerath-Orgel: Prof. Dr. Bernd Scherers, Berlin
Liturgie und Lesungen: Pfarrer Uwe Wiemann

ALLIANZ-GEBETSWOCHE
So, 9. Januar Eröffnungsgottesdienst

...weil Jesus es will – Joh. 17,1, 1+1b
10 Uhr, Ev. ref. Stadtkirche Auf dem Hallenbrink

Mo, 10. Januar …mit Respekt und Demut – Phil. 2,2-5
19.30 Uhr, Ev.-freik. Gemeinde, Gartenstraße 5

Di, 11. Januar …bleibt nicht ohne Folgen – Apg. 4, 24+29-31
19.30 Uhr, MBK-Tagungshaus, Hermann-Löns-Str. 9a

Mi, 12. Januar …weil wir nicht für uns selber da sind – Neh. 2,17+18
19.30 Uhr, Ev.-ref. Gemeindehaus, Von-Stauffenberg-Str 3

Do, 13. Januar …weil wir einander brauchen – Neh. 3,38
19.30 Uhr, Gemeindezentrum Auferstehungskirche, 
Gröchteweg 32

Fr, 14. Januar …trotz Widerstand und Rückschlägen – 1.Petr. 3, 9+13-14
19.30 Uhr, Martin-Luther-Haus, Martin-Luther-Str. 7a

Sa, 15. Januar …hat seinen Preis – Mk. 8,34+35
15 Uhr, Altenzentrum Bethesda, Hauptsaal Speisesaal

So, 16. Januar Abschlussgottesdienst
…damit die Welt glaubt – Joh. 17, 20-23

 17 Uhr, Kilianskirche Schötmar, Am Kirchplatz

22 Gemeinsam unterwegs

noch tütenweise frisches 
Brot und Brötchen mit 
auf den Weg. Nach so-
viel leckerem Essen gab 
es dann noch eine be-
sondere Aufführung. Drei 
geübte Bauchtänzerinnen 
(zwei Kon� rmandinnen 
und eine Mama) verzau-
berten uns mit orienta-
lischen Tänzen, und wir 
waren begeistert über 
ihre Tanzfreude und ihr 
Können. Zum Auspowern 
gab es neben vielen Spielen auch 
einen Stationslauf mit Puzzle- Bildern 
von der Versöhnung der Brüder, echte 
Traumbilder aus Seifenblasen und das 
Verkleiden als Ägypter. 
Die Heimreise nutzten wir um viel zu sin-
gen und zu erzählen. 
Am Sonntag endete unser Kinderbibel-
wochenende mit einem ökumenischen 
Gottesdienst in der katholischen Lieb-
frauenkirche. Hier konnten wir noch 
einmal die Josef-Geschichte vorstellen, 
gemeinsam unsere Lieder singen und 

erzählen, was uns am meisten Spaß ge-
macht hat. 
An alle, die mitgeholfen haben, ein 
großes Dankeschön! 
Das Kinderbibelwochenende wurde 
auch durch die evangelisch-refor-
mierte Stiftung Bad Salzu� en � nan-
ziell unterstützt. Vielen herzlichen 
Dank. Gastgeber und Organisatoren 
waren die gemeinsame evangelische 
Jugendarbeit, die katholische Kirche, die 
evangelisch-freikirchliche Gemeinde und 
der Club C .  Christian Kießling

Am 1. Adventssonntag lädt die evange-
lisch-reformierte Stadtkirche wieder zu 
ihrem traditionellen Adventssingen ein. 
Alle Chöre der Gemeinde bieten ein 
abwechslungsreiches musikalisches 
Programm: So steht eine doppelchör-
ige Mottete von Heinrich Schütz, die von 
der Kantorei der Stadtkirche und einem 
Bläserensemble musiziert wird, neben dem 
beschwingten „Stand up, clap your hands“ 
des Gospelchores. Der Seniorenchor lädt 
mit schönen Adventsliedern ein, kräftig mit 

einzustimmen. Ein besonderes „Highlight“ 
ist das „Gloria“ von John Rutter, aus dem 
die Kantorei zusammen mit Bläsern und 
Pauken den ersten Teil musizieren wird. 
Den Abschluss bilden wieder alle Chöre, 
die gemeinsam mit der Zuhörerschaft  
das Lied „Singt Dankeslieder“ nach der 
bekannten Melodie von Edward Elgar (aus 
„Pomp and Circumstances“) anstimmen 
werden. 
Das Adventssingen beginnt um 17 Uhr – 
der Eintritt ist frei! Waltraud Huizing

„MIT PAUKEN UND TROMPETEN....!“
Adventssingen in der Stadtkirche am 1. Adventssonntag
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Senioren-Singkreis
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Posaunenchor
Jungbläserausbildung mittwochs ab 16 und ab 
19 Uhr (nach Absprache). In den Schulferien kei-
ne Proben. 

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst
mit Pfarrerin Martina Stecker und Team: 14 Uhr im 
Gemeindehaus von-Stauffenberg-Straße 3: 11. + 
24. Dezember, 15. + 29. Januar, 2. + 26. Februar

Familiengottesdienst: 
Heiligabend, 15 Uhr Stadtkirche mit Musical „Der 
Räuber Horrificus“; Heiligabend, 15 Uhr Auferste-
hungskirche

Mini-Gottesdienst:
2. Oktober und 13. November für Kinder von 1 bis 
4 Jahren, mit Nicole Krüger, 15-15.45 Uhr im Cal-
vin-Haus

Theater Kunterbunt 
Proben: mittwochs 15.30 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche. „Schnuppern“ erlaubt!  
(nicht in den Ferien)

„Theater Klitzeklein“
donnerstags 15 bis 15.45 Uhr im Kindergarten 
Hermannstraße (Sporthalle) für die Kinder zwi-
schen drei und sechs Jahren. 

Buntes aus der jungen Küche
16. Dezember,  27. Januar und 24. Februar um 
17.30 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
●● 18-20 Uhr MOK Montagskreis für Jugendliche im 
Calvin-Haus

Dienstags:
●●15-15.30 Uhr KoCa Konfirmandentreff im Cal-
vin-Haus
●●16.30-21.30 Uhr Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che: Kicker, Billard, Internet, Bistro.

Mittwochs:
●●16.30-18 Uhr Konfuzzis: Treffpunkt Katches 
und Konfis  Zentrum Auferstehungskirche.
●●18-21 Uhr ZAK – Treff mit Programm für Kon-
firmierte Freunde im Zentrum Auferstehungs-
kirche.

Donnerstags:
●●16-17.30 Uhr Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 6 bis 11 im Calvinhaus.
●●ab 18 Uhr Teamtreff Treff aller ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
●●16-18 Uhr Girls Club Quatschen, Klönen, krea-
tiv sein – Mädchen 7-11 Jahre im Calvin-Haus.
●●17.30-21 Uhr Offener Jugendtreff im Zen-
trum Auferstehungskirche

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema letzter Donnerstag 
eines Monats, 15-17 Uhr im Calvin-Haus 
16. Dezember adventlicher Nachmittag 

27. Januar Am Gedenktag: „Trotzdem Ja zum Le-
ben sagen“ – Von Überlebenden des Holocaust 
lernen

24. Februar Unsere Umwelt – in und um Bad 
Salzuflen ist viel zu entdecken

Kreise • Treffs • Termine Kreise • Treffs • Termine
Frauen und Männer

Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: Andacht, 
Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibelkundli-
ches, Reiseberichte…: freitags 15-17 Uhr: 10. De-
zember, 7. + 21. Januar, 4. + 18. Februar. 4. März: 
Weltgebetstag

Frauenhilfe Elkenbrede, Calvin-Haus: 14-täg-
lich mittwochs 15-17 Uhr mit Andacht, Kaffee, Ge-
sprächen, Diavorträgen, Lesungen:  1.  + 15. De-
zember , 12. + 26. Januar,  9. + 23. Februarm, 
9. März

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. 

Abendkreis für Frauen
donnerstags 19.30 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche: 2. Dezember, 20. Januar und 24. Feb-
ruar

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Telefon 92 91 88, 20 Uhr  
Mittwoch, 8. Dezember, 12 bis 20 Uhr, ge-
meinsam mit dem Eine-Welt-Laden im Kerkhuis-
ken auf dem Salzhof 
Montag, 13. Dezember, 17 Uhr, Spenden-Über-
gabe, Treffpunkt: Gemeindehaus Von-Stauffen-
berg-Str. 3 
Montag, 21. Februar, 20 Uhr, Chile kulinarisch 
– Einstimmung auf den Weltgebetstag, Gemein-
dehaus Von-Stauffenberg-Str. 3

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-
stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
Sonntag, 16. Januar + 20. Februar im Calvin-Haus 
im Anschluss an den Gottesdienst in der Auferste-

hungskirche

Sprachschule des Glaubens
Donnerstag, 25. November, 20. Januar und 
17. Februar, jeweils um 19.30 Uhr, Calvin-Haus, 
Gröchteweg 57-5

Tauschzeit
19.30 Uhr im Gemeindehaus Stadtkirche: 8. De-
zember + 19. Januar + 9. Februar

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18-18.30 Uhr im 
Turm der Stadtkirche, Auf dem Hallenbrink

Taizé-Andacht
Sonntag, 31. Januar, 17 Uhr in der Stadtkirche

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18 bis 18.30 Uhr, 
in der Krypta der Liebfrauenkirche, Grabenstraße

Allianzgebetswoche
9. bis 16. Januar

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr und 
samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuz-Zentrum 
über der Post (Ecke Lange Straße/Steege)

Raum der Kirchen
in der Wandelhalle am Kurpark: Buchausleihe, Ge-
spräche und Informationen montags und freitags 
10-12 Uhr, mittwochs 15-17 Uhr.

Weltladen
Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des kleinen Weltladens auf dem Salzhof 
freuen sich über jeden, der einmal vorbeischaut. 
Geöffnet ist vormittags an allen Markttagen.
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Familiennachrichten | Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Pfarrbezirk I

Pfarrbezirk II

Pfarrbezirk III

Es wurden getauft Es wurden getraut

  

  

  

 

Amtshandlungen

Es wurden beerdigt
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24. Dezember – Heiligabend
Kollekten: Brot für die Welt

13 Uhr Krippengottesdienst auf dem Salzhof, Pn. Stecker  
15 Uhr Familiengottesdienst, Pn. Stecker 	 15 Uhr Familiengottesdienst mit der luth. 
17 Uhr Christvesper, Pn. Holzmüller	 Gemeinde; Liturgie: Pn. Langenau, 
23 Uhr Christnacht:musikalischer Gottesdienst	 Predigt: Pn. Holzmüller, mit Singschule 
gem. mit der luth. Gemeinde und den Kantoreien	 18.30 Uhr Christvesper, P. Honermeyer

25. Dezember – 1. Weihnachtstag
Kollekten: Brot für die Welt

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl	 in der Auferstehungskirche kein 
(Traubensaft)	 reformierter Gottesdienst

26. Dezember – 2. Weihnachtstag
Kollekten: Brot für die Welt

10 Uhr Pn. Stecker, mit Kantorei	 10 Uhr gem. mit der luth. Gemeinde; 
	 Liturgie: Pn. Holzmüller,  
	 Predigt: Pn. Langenau, mit Abendmahl

31. Dezember – Altjahrsabend
Kollekte: Diakonieverband Bad Salzuflen

17 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl

1. Januar – Neujahr
Kollekte: Gemeinsame Jugendarbeit

In der Stadtkirche kein Gottesdienst	 10 Uhr gem. mit der luth. Gemeinde; 
	 Liturgie: Pn. Langenau, 
	 Predigt: Pn. Holzmüller, mit Abendmahl

2. Januar
Kollekte: Herberge zur Heimat

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl		  11 Uhr P. Honermeyer, mit Abendmahl

9. Januar
kollekte: Deutsche Evangelische Allianz

10 Uhr Eröffnungsgottesdienst der 
Allianz-Gebetswoche; P. Rosenhäger

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

5. Dezember – 2. Advent
Kollekte: Seniorenarbeit in Bad Salzuflen

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl (Wein)	 11 Uhr P. Honermeyer, mit Abendmahl

12. Dezember – 3. Advent
Kollekte: Norddeutsche Mission

10 Uhr Pn. Stecker (Liturgie), stud. theol. 
Kirsten Albrecht (Predigt); Einführung von 
Gemeindepädagogin Barbara Laß,  
anschl. Kirchkaffee

19. Dezember – 4. Advent
Kollekte: Blaues Kreuz

10 Uhr Pn. Stecker	 11 Uhr P. Honermeyer, anschl. Brunch 
	 im Calvin-Haus
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro, Anke Nolte
Friedhofsverwaltung: Edeltraud Nickel
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
www.stadtkirche.info
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs
kirche): Tel. 5 03 32 o. 015222/431808 (Handy)
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg:  
Tel. 63 99 12 
Kirchenmusik 
Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52  
Jugenddiakon
Christian Kießling, Telefon 1 70 71
Gemeindepädagogin 
Barbara Laß, Telefon 94 40 53
Club C
Ziegelstraße 40, Tel. 5 84 33
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Steege 14b (über der Post), Tel. 69 14
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Ellen Puls, Martin-Luther-Straße 7a,  

Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Wenkenstraße 63, Tel. 0172-5277800
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Zentrale Eintrittsstelle
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuzzentrum, 
Postgebäude, Steege 14b.

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

16. Januar
Kollekte: Ökumene/Rumänien

10 Uhr Pn. Stecker	 11 Uhr Pn. Honermeyer, anschl. Brunch 
	 im Calvin-Haus

23. Januar – Bibelsonntag
Kollekte: Bibelgesellschaft

10 Uhr Pn. Holzmüller 

30. Januar
Kollekte: Bundesverband NS-Verfolgter

10 Uhr Pn. Stecker, anschl. Kirchkaffee im Turm	 11 Uhr Pn. Holzmüller

6. Februar
Kollekte: Ökumene und Auslandsarbeit der EKD

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl	 11 Uhr P. Honermeyer, mit Abendmahl  
	 (Wein)

13. Februar
Kollekte: Lippischer Gemeinschaftsbund

10 Uhr Pn. Holzmüller

20. Februar
Kollekte: Kirchliche Arbeit mit Flüchtlingen (Stadtkirche), Bestimmung durch die Konfirmanden (Auferstehungskirche)

10 Uhr Pn. Stecker	 11 Uhr Vorstellungsgottesdienst der 
	 Konfirmanden, Pn. Holzmüller, anschl. 
	 Brunch im Calvin-Haus

27. Februar
Kollekte: Kindergarten Hermannstraße

10Uhr Pn. Stecker, anschl. Kirchkaffee im Turm

6. März
Kollekte: Haus der Kirche Herberhausen

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl (Wein)	 11 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl 
Kantatengottesdienst
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